
 

RETTUNGSPLAN FÜR WELTNATURERBE STEIGERWALD  
BAYERNS NATURERBE SICHERN: NATURSCHUTZVERBÄNDE UND BÜRGERVEREIN 
PRÄSENTIEREN FÜNF-PUNKTE-RETTUNGSPLAN  
 
München, 08.10.15 / Die drei großen Naturschutzverbände BUND Naturschutz in 
Bayern (BN), Landesbund für Vogelschutz (LBV) und WWF Deutschland sowie der 
Bürgerverein Nationalpark Nordsteigerwald haben am Donnerstag auf einer 
Pressekonferenz in München einen Fünf-Punkte-Rettungsplan für eine 
glaubwürdige und aussichtsreiche Weltnaturerbe-Bewerbung für den 
Steigerwald vorgelegt. Damit soll kurzfristig sichergestellt werden, dass eine 
derartige Bewerbung überhaupt noch möglich bleibt. Gleichzeitig bekräftigen 
die Organisationen ihre Forderung nach einem Nationalpark Steigerwald. In 
einer gemeinsamen Erklärung kritisiert das Bündnis die Staatsregierung für ihre 
Blockadehaltung beim Waldschutz im Steigerwald scharf. Die Aufhebung des 
geschützten Landschaftsbestandteiles bei Ebrach sei ein skandalöser „Raubbau 
am ökologischen Erbe Bayerns“, mit dem die Staatsregierung den Einschlag 
dicker Altbäume im großen Stil ermöglichen will, die noch zu tausenden im 
vormaligen Schutzgebiet vorkommen. Gefordert werden die Wiedereinrichtung 
des Schutzgebietes, ein umgehender Stopp des Holzeinschlages in den 
naturschutzfachlich wertvollen Waldbereichen und die Ausweisung eines 
mindestens 5.000 Hektar umfassenden Schutzgebietes ohne Holznutzung auf 
Staatswaldflächen. Nur dann können sich großflächig „Urwälder von morgen“ 
mit Baumriesen entwickeln, wie sie im Steigerwald bislang nur in kleinsten 
Waldschutzgebieten bewundert werden können. Weiterhin fordert das Bündnis 
eine Potentialanalyse für alle Schutzoptionen im Steigerwald. 
 
Für Diana Pretzell, Leiterin Naturschutz Deutschland beim WWF sind die 
Erhaltung von historischen Kulturgütern und großen Waldschutzgebieten keine 
Gegensätze, sondern zwei Seiten derselben Medaille. Pretzell befürchtet, dass 
nun versucht wird, die mittelfristige Option auf ein mögliches Weltnaturerbe im 
Steigerwald mit einer „aufgesetzten“ Weltkulturerbe-Bewerbung zu verhindern. 
Damit würde nicht nur die Steigerwaldregion beschädigt, sondern auch die 
Weltkulturerbe-Bewerbung selbst aussichtslos. „Der Steigerwald hat Strahlkraft 
und einen einzigartigen Natur-Wert weit über die Grenzen des Freistaats hinaus. 
Wenn die Staatsregierung diese einmalige Chance verspielt, schädigt sie nicht nur 
das ökologische und kulturelle Erbe, sondern beraubt der Region auch ihrer 
hervorragenden wirtschaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten“, verdeutlicht Pretzell. 
 
Hubert Weiger, Vorsitzender des BUND Naturschutz in Bayern, fordert einen 
umgehenden Stopp des Holzeinschlags auf einer zusammenhängenden 
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Staatswaldfläche von mindestens 5.000 Hektar, um die in den Wäldern noch 
vorhandene Substanz für eine Naturwaldentwicklung zu sichern. „Diese mindestens 
5.000 Hektar große Staatswaldfläche im Nordsteigerwald muss konsequent 
geschützt werden, weil dies eine entscheidende Voraussetzung für eine 
Weltnaturerbe-Bewerbung ist“, so Weiger. 
 
Helmut Beran, stellvertretender Geschäftsführer des Landesbundes für 
Vogelschutz: „Wir kritisieren die ersatzlose Aufhebung des geschützten 
Landschaftsbestandteiles und fordern einen strengen Schutz der ökologisch 
wertvollen Buchenbestände im Steigerwald, auf ausreichend großer Fläche, ohne 
forstwirtschaftliche Nutzung“. Beran verweist darauf, dass große, ungenutzte 
Waldbereiche als Referenzflächen benötigt werden, um Prozesse 
kennenzulernen, die auf solchen Flächen ablaufen. Von BN und LBV wurde bereits 
Klage vor dem Bayerischen Verwaltungsgerichtshof gegen die Aufhebung des 
Schutzgebietes im Ebracher Forst eingereicht.  
 
Martin Mößlein vom Verein Nationalpark Nordsteigerwald arbeitet als Schreiner 
in Steigerwald-Weinort Handthal und freut sich, dass immer mehr Bürgerinnen und 
Bürger aus dem Steigerwald den Nationalparkverein unterstützen. „Wir 
wünschen uns als Bevölkerung im Steigerwald, dass der Wald besser geschützt 
wird“, so Mößlein. „Von einem Nationalpark würde die strukturschwache Region 
auch wirtschaftlich deutlich profitieren, was bei den Forstkonzepten nicht der Fall 
ist. Wir fordern deshalb, dass die Staatsregierung mit einer Potentialanalyse alle 
Schutzgebietsoptionen für den Steigerwald prüft“, erläutert Mößlein. 
 
Die Bayerische Landesregierung solle sich zur Weltnaturerbe-Eignung der Region 
bekennen und der Erreichung dieses Titels endlich Vorrang einräumen. Ein großes 
Schutzgebiet ohne Holznutzung ist Voraussetzung für eine Weltnaturerbe-
Bewerbung. Die Vertreter der Verbände sehen hier einen Nationalpark als das 
geeignetste Instrument. Einig sind sich die Naturschutzverbände, dass das 
Trittsteinkonzept des Ebracher Forstbetriebes zwar ein sinnvolles Modell für den 
Wirtschaftswald ist, jedoch den großflächigen Schutz von Waldbereichen ohne 
Nutzung keinesfalls ersetzen kann. Deshalb solle das Konzept in allen staatlichen 
Wirtschaftswäldern in Bayern umgesetzt werden.  
 
Für Rückfragen: 
Dr. Ralf Straußberger, BN-Waldreferent, Mobil 0171 / 738 17 24 
Dr. Diana Pretzell, WWF, Leiterin Naturschutz Deutschland, Mobil 0151 / 18 85 48 80 
Helmut Beran, LBV, stv. Geschäftsführer, Mobil 0170 / 45 40 875 
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